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Auferweckt

durch Gottes Kraft

Ostermorgen 2012
Auferweckt durch Gottes Kraft

Ostermorgen 2012 

Die Kirche ist dunkel. Der Dienst auf seinem Platz. 
Die Liturgie beginnt: 


I Unsere Väter erzählen 

Begrüßung - am Priestersitz 

Im ersten Teil unseres Ostergottesdienstes lassen wir die Mütter und Väter unseres Glaubens erzählen. Sie berichten von ihren Erfahrungen mit Gott. Von einem Gott, der zu den Menschen gesagt hat: Ich bin für euch da. Doch uns muss bewusst sein und bleiben: Es sind immer Bilder, unter denen uns Gott begegnet. 
Die Texte verweisen zum anderen, wie sehr wir Menschen auf Gemeinschaft angewiesen sind. Dort wo mindestens zwei oder drei im Namen Jesu beisammen sind, wird das neue Leben sichtbar. Ein Leben, das es zu feiern gilt, wie wir es in diesem Morgen hinein tun. 



LektorIn 1 
Die Schöpfung 
So lesen wir im ersten Kapitel der Bibel: „Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde; die Erde aber war wüst und wirr, Finsternis lag über der Urflut und Gottes Geist schwebte über dem Wasser. Gott sprach: Es werde Licht. Und es wurde Licht. Gott sah, dass das Licht gut war. Gott schied das Licht von der Finsternis und Gott nannte das Licht Tag und die Finsternis nannte er Nacht. Es wurde Abend und es wurde Morgen: Der erste Schöpfungstag.“ 

Priester

Gott setzt alles in Gang, 
dass es sich entwickle. 
Unsere Bilder sind dürftig im Vergleich 
zu dem gewaltigen Geschehen im All, 
das bis zum heutigen Tag noch nicht vollendet ist. 
Wir halten dankbar fest: 
Alles kommt aus Gottes Hand. 
Der Himmel und die Erde. 
Das All und unsere eigene kleine Welt. 
Für diese Erkenntnis danken wir: 


Antwortgesang und Kehrvers 

Lobet und preiset ihr Völker den Herrn, freuet euch seiner und dienet ihm gern. All ihr Völker lobet den Herrn. 

Gott sah alles an, was er geschaffen hatte, und es war gut. Es war sehr gut. 

Lobet und preiset ihr Völker den Herrn, freuet euch seiner und dienet ihm gern. All ihr Völker lobet den Herrn. 


LektorIn 2 
Der Mensch 
Weiter lesen wir im ersten Kapitel der Bibel: „Gott schuf den Menschen als sein Abbild; als Abbild Gottes schuf er ihn. Als Mann und Frau schuf er sie. Gott segnete sie sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und vermehrt euch, bevölkert die Erde, tragt Verantwortung über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die sich auf dem Land regen; über alles, was lebt.“ 

Priester

Alles hat Sinn. 
Den Sinn zu entdecken hilft uns der Glaube. 
Gott hat uns nach seinem Bild und seinen Vorstellungen 
als Mann und Frau geschaffen. 
In jedem Menschen glüht seither ein Funke Gottes. 
Der göttliche Funke macht uns zu Geschwistern. 
Das lässt uns singen: 

Antwortgesang und Kehrvers 
Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen … 

Nach dem Bild Gottes sind wir geschaffen. Als Frau und als Mann sind wir der ganze Mensch. 

Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen … 



LektorIn 3 
Der Tag des Herrn 
Weiter lesen wir im Buch der Schöpfung: „Am siebten Tag vollendete Gott das Werk, das er geschaffen hatte, und er ruhte am siebten Tag, nachdem er sein ganzes Werk vollbracht hatte. Und Gott segnete den siebten Tag und erklärte ihn für heilig; denn an ihm ruhte Gott, nachdem er das ganze Werk der Schöpfung vollendet hatte. 

Priester
Gott ist kein Gott für sich. 
Er ist der Gott für uns. 
Das Zeichen dafür ist sein Tag, 
den er uns geschenkt hat. 
Wenn wir den Sonntag feiern, bekennen wir: 
Gott ist an unserer Seite; 
er geht mit uns durch dieses Leben. 
Denn es bleibt uns das Wort Jesu: 
Der Sabbat ist für den Menschen da. 
Der Sonntag ist unsere spirituelle Energie, 
er ist unsere Ruhe. 
Er ist Kraft und Zärtlichkeit. 
Deswegen können wir singen: 

Antwortgesang und Kehrvers 
Danket, danket dem Herrn, denn er ist sehr freundlich, seine Güt und Wahrheit währet ewiglich. 

Alles ist heilig, was aus der Hand Gottes kommt. Die Natur, ganze Schöpfung legt Zeugnis ab von seiner Schönheit. 

Danket, danket dem Herrn, denn er ist sehr freundlich, seine Güt und Wahrheit währet ewiglich. 



LektorIn 4 
Der neue Mensch 
Der Prophet hört Gottes Wort: „Ich schenke euch ein neues Herz und lege einen neuen Geist in euch. Ich nehme das Herz von Stein aus eurer Brust und gebe euch ein Herz von Fleisch. Ich lege meinen Geist in euch und bewirke, dass ihr meinen Gesetzen folgt und auf meine Gebote achtet und sie erfüllt. Dann werdet ihr in dem Land wohnen, das ich euren Vätern gab. Ihr werdet mein Volk sein und ich werde euer Gott sein.“ 

Priester

Gottlos ist nicht einer, 
der nicht an Gott glauben kann. 
Gottlos ist der, der Menschen knechtet, ausbeutet, 
anderen nicht das Nötigste lässt, 
was sie zum Leben brauchen, 
der ihnen die Freiheit nimmt. 
Wer an Gott glaubt, hängt nicht an Glaubenssätzen. 
Er wird in Liebe, Achtsamkeit und Solidarität 
anderen Menschen begegnen. 
Das ist der wahre Gottesdienst, 
das ist das echte Glaubenszeugnis, 
das von uns erwartet wird. Und wir bekennen: 

Antwortgesang und Kehrvers 
962, 3 
Du bist da, wo Menschen leben, du bist da, wo Leben ist. Du bist da, wo Menschen lieben, du bist da, wo Liebe ist. 

Gott schenkt uns ein neues Herz, er gibt uns einen neuen Geist. Neue Menschen sollen wir vor ihm sein. 

962, 3 
Du bist da, wo Menschen leben, du bist da, wo Leben ist. 
Du bist da, wo Menschen lieben, du bist da, wo Liebe ist. 



LektorIn 5 
Leben in Gemeinschaft 
Matthäus überliefert uns ein wichtiges Wort Jesu. Es zeigt, wie sehr wir voneinander im Guten wie im Schweren abhängig sind: 
Amen, ich sage euch: Alles, was ihr auf Erden binden werdet, das 
wird auch im Himmel gebunden sein, und alles, was ihr auf Erden 
lösen werdet, das wird auch im Himmel gelöst sein. Weiter sage ich euch: Alles, was zwei von euch auf Erden gemeinsam erbitten, werden sie von meinem himmlischen Vater erhalten. Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen. 

Priester
Die Nähe, Gegenwart und das neue Leben Jesu, 
das durch zwei oder drei Menschen gleichen Glaubens, 
gleicher Gesinnung und gleicher Ziele verwirklicht wird, 
ist uns zu wenig bewusst. 
Zu wenig bewusst ist uns auch, 
dass auch durch uns der Himmel aufgeht 
und das Reich Gottes entsteht. 

Antwortgesang und Kehrvers 
998,6 
Wir erwarten einen neuen Himmel, wir erwarten eine neue Erde, in denen Gerechtigkeit wohnt, in denen Gerechtigkeit wohnt. 

Die neue Zeit bricht an. Macht es allen Menschen bekannt. Die Verheißung Gottes erfüllt sich – jetzt - in unseren Tagen. 

998,6 
Wir erwarten einen neuen Himmel, wir erwarten eine neue Erde, in denen Gerechtigkeit wohnt, in denen Gerechtigkeit wohnt. 

Priester
Wir schreiben das Jahr 2012 
Wir hören eine Stimme. Wir hören Jesu Stimme: 
Lasst mich leben mitten unter euch. 
Überlasst mich nicht dem Grab schöner Worte 
und langweiliger Predigten. 
Lasst mich nicht im Grab toter Buchstaben und tödlicher Gesetze. Lasst mich nicht im Grab der vorgeschriebenen Liturgie. 
Wir hören Jesu Stimme. Jetzt ist der dritte Tag: 
Verteilt mich als Brot des Lebens und grenzt keinen aus. 
Verschenkt mich als Wein und lasst alle davon trinken. 
Nehmt mir nicht den frischen Atem und die Visionen 
in euren Amtsstuben und dem toten Papier. 
Lasst mich leben: 
Überall, wo zwei oder drei in meinen Namen beisammen sind 
Haltet mich nicht fest, seid unterwegs zu den Menschen. 
Macht aus mir keine Religion, lasst euch verwandeln. 
Auf was wartet ihr noch? 
Lasst mich leben unter euch, hier in eurer Gemeinde. 



II Lichtfeier 
Das Feuer wird vor dem Altar entzündet, dann P: 

Priester
Vater im Himmel und auf Erden: Dein Geist steige in dieses Feuer, damit aufleuchte Christus, das Licht. 
Vater im Himmel und auf Erden: Dein Geist steige in dieses Feuer, damit in uns wirke Christus, das Leben. 
Vater im Himmel und auf Erden: Dein Geist steige in dieses Feuer, damit sich uns öffne Christus, die Wahrheit. 

Jesus Christus hat die Dunkelheit überwunden. Er hat den Felsen zerbrochen, der uns gefangen hielt. Er hat den Stein beiseite geschafft, der uns einschließt und verschlossen macht. 

Er ist das Licht, die neue Sonne der Gerechtigkeit, die über uns aufsteigt wie die Flammen aus diesem Feuer. 

Sein ist das Jahr 2012, sein sind die Stunden, Tage und Monate, sein ist die Zeit und Ewigkeit. 
Sein ist diese Gemeinde, sein sind die Kinder, die Frauen, die Männer: Sie sollen das Leben in Fülle haben. 

Dann wird die Osterkerze am Osterfeuer entzündet.


Priester

Gottes Wort ist wie ein Lied, wie ein guter Klang. 
Es bringt unsre Seelen zum Tanzen. 
Gottes Wort ist wie ein Licht. 
Es macht unsre Dunkelheit hell. 
Dieses Licht soll durch uns leuchten: 
Denn Jesus Christus 
ist wahrhaft auferweckt durch Gottes Kraft. 
Neues Leben. 
Sein Licht ist unter uns aufgegangen. 
Die Sonne der Gerechtigkeit. 

Das Osterlicht wird verteilt, dann wenn alle das Licht bekommen haben: 

Gemeinsames Lied: GL 208 und Zug zum Evangelium 



Osterevangelium (Lk 24,1ff) 
Am ersten Tag der Woche gingen die Frauen mit den wohlriechenden Salben, die sie zubereitet hatten, in aller Frühe zum Grab. Da sahen sie, dass der Stein vom Grab weggewälzt war; sie gingen hinein, aber den Leichnam Jesu, des Herrn, fanden sie nicht. 
Während sie ratlos dastanden, traten zwei Männer in leuchtenden Gewändern zu ihnen. Die Frauen erschraken und blickten zu Boden. Die Männer aber sagten zu ihnen: Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? Er ist nicht hier, sondern er ist auferstanden. Da kehrten sie vom Grab in die Stadt zurück und berichteten alles den Elf und den anderen Jüngern. 
Predigt, siehe unten 

Musik oder Gemeindegesang: 857, 1.2.3. 



III. Wasserweihe 


Es folgt der große Lobgesang:


Das Exsultet 

Lobsinge, 
Mutter Erde, denn die endlose Nacht ist vorüber, verschlungen ist das Dunkel, überwunden ist die Macht der Finsternis. 

Dies ist die selige Nacht, 
in der Christus den Tod vernichtet hat 
und als Sieger empor stieg. 

Dies ist die Nacht, die alle, 
die an Jesus Christus glauben, 
dem Untergang entreißt 
und einfügt in diese heilige Gemeinde. 

O wahrhaft selige Nacht, 
die Himmel und Erde vereint, 
Gott und die Menschen verbindet, 
und uns so zu Schwestern und Brüdern macht. 

Freue dich jetzt, du Gemeinde St. Michael, 
freue dich, du heiliges Volk Gottes, 
erhellt vom Licht der brennenden Kerzen: 
Neues Leben hat begonnen. 
Das Leben hat über den Tod gesiegt. 

Gütiger Vater! 
Wir bitten dich: Nimm in dieser Morgenfrühe die Gebete, die Wünsche und die Gaben deines Volkes an. Vertreibe unsere Ängste, stärke unseren Glauben, 
lass Liebe und Zuversicht gedeihen. 

Das Licht der österlichen Kerze begleite uns 
durch unser Leben, Arbeiten und Lieben. 
Es bewahre uns vor Schrecken und Gefahr 
und führe uns zu jenem Morgen, 
der kein Ende kennt. 
Deswegen leuchte diese Kerze 
bis der Morgenstern aufgeht, 
jener wahre Morgenstern, 
der in Ewigkeit nicht untergeht: 

dein Sohn, unser Herr Jesus Christus, 
der von den Toten auferstand, 
der uns erstrahlt in seinem Lichte, 
der lebt und herrscht in alle Ewigkeit. Amen. 

Segnung des Wassers mit der Osterkerze 

Gott, unser Vater, durch deinen Sohn Jesus Christus 
komme herab in dieses Wasser 
die Kraft des heiligen Geistes (3 x) 

Damit alle, die durch die Taufe mit Christus zeichenhaft untergehen in seinem Tod auch auferstehen zum ewigen Leben. Darum bitten wir für uns und für alle, die in diesem Jahr getauft oder gefirmt werden durch Jesus Christus, deinen Sohn, der in der Einheit des heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. Amen. 

Impuls zum Segen 

An diesem jungen Morgen wollen wir uns mit dem frischen Wasser von Ostern segnen. Ein Schälchen mit dem Osterwasser geht durch die Reihen. 

Wir segnen den Nachbar/ die Nachbarin mit den Worten „Ich segne dich, damit du ein Segen sein kannst. 

Doch zunächst unsere Wünsche für euch alle: 

Wir wünschen euch eine Achtsamkeit, 
das über den Tod ins Leben spüren kann. 
Wir wünschen euch eine versöhnliche Haltung, 
die in der Schuld die Vergebung erkennen kann. 
Wir wünschen euch eine offene Zuversicht, 
die in der Trennung die Einheit verwirklicht. 
Wir wünschen euch eine tiefe Zärtlichkeit, 
die durch Verwundungen hindurch 
Heil und Heilung schenkt. 
Wir wünschen euch Heilung und Heil, 
Leben und Liebe, Freude und Glück. 

Gemeindegesang

Wenn die Gemeinde gesegnet ist, singen wir: 857, 5 und 6 


Predigt
Es gehört zu meinen, nicht immer ganz leichten seelsorgerlichen Aufgaben, Mitmenschen auf dem Friedhof zu verabschieden. Jedesmal steht mit mir eine mehr oder minder große Trauergemeinde vor einer unübersteigbaren Mauer, vor dem Tod. Ist mit dem Tod alles aus? Diese Frage steht auf unserer Seite der Mauer geschrieben. Schließlich glauben nur noch rund 40 Prozent der Katholiken an die Auferstehung der Toten. Was hinter der Mauer ist, können wir nicht sehen. Wir sind auf den Glauben verwiesen. 

Das Sterben und der Tod Jesu waren real, so wirklich, wie es unser Abschied aus dieser Welt sein wird. Doch geht es weiter? Wie geht es weiter? Wir haben zunächst nichts in unseren Händen als die Ostergeschichten, wie wir sie - von verschiedenen Seiten und aus unterschiedlichen Blickwinkeln – in den Evangelien in diesen Tagen hören und lesen. Für Zeuginnen und Zeugen des Neuen Testaments steht fest, dass es sich bei der Auferstehung Jesu um ein historisches Ereignis gehandelt hat. Das ist der Grund, warum nach Ostern die Geschichte des Christentums ihren Anfang nahm. 

Wir sprechen allerdings, schließlich sind wir es von Kindesbeinen an so gewohnt, ein wenig zu vorschnell von der Auferstehung Jesu. Als ob das seine Tat, die Leistung eines Menschen gewesen wäre. Der Begriff Auferweckung entspricht mehr den biblischen Überlieferungen. Das neue Leben, das Jesus geschenkt wird, ist die Tat Gottes. Auch unser neues Leben wird die Tat Gottes sein. 

Was damals in Jerusalem geschehen ist, gestehen wir es uns zu, sprengt die Grenzen der Geschichte und der menschlichen Erfahrungen. Auferstehung, Auferweckung lassen sich nicht beweisen, wie man das früher gerne durch das ‚leere Grab’ handfest machen wollte. Zudem widersprechen sich die Bilder, die uns von der Auferweckung Jesu überliefert sind. Was geschehen ist, lässt sich nicht fassen, malen, beschreiben. 

Das eigentlich Wunderbare an Ostern ist, dass Gott dort eingegriffen hat, wo menschlich gesehen alles zu Ende war. Was nicht zu beweisen ist, wird so zur Sache unseres Glaubens. Eines Glaubens, der noch auf dem Friedhof hofft, gegen alle Hoffnung. 

Ich werde oft gefragt, wie man sich dieses neue, dieses andere Leben vorstellen soll. Meine Antwort: Überhaupt nicht! 

Das neue Leben bei Gott wäre eben kein anderes Leben, wenn wir es unter unseren gewohnten Bildern anschaulich und verständlich machen, wenn wir es erklären könnten. Predigten über das „Wie“ führen in die Irre, auch wenn wir versucht sind, Bilder der Propheten vom großen Mahl beispielweise oder vom ewigen Glück, in unsere Vorstellungen zu übernehmen. 

Was mit Jesus geschehen ist, ist unvorstellbar. Wir haben von seinem neuen Leben – wie von Gott selber – keine Kenntnis. 

Wenn wir dennoch nach einer Formulierung suchen: Mit Ostern ging die Sache Jesu in erstaunlicher Weise weiter. Vor dem Kreuzestod Jesu, waren sich die Frauen und Männer um Jesus ihres Glaubens keinesfalls sicher. Nach Ostern sind sie es. Seither geht die Botschaft Jesu vom Reich Gottes weiter, weil er nicht im Tod geblieben ist, sondern bei Gott lebt. Jesus lebt nicht wegen unseres Glaubens. Er lebt – für unseren Glauben. 

Ich denke, die Kirche ist in den Jahrhunderten nur deswegen nicht untergegangen, trotz aller Fehler, die gemacht wurden, trotz aller Missstände, die bis heute nicht überwunden sind, weil sie nicht aufgehört hat, zu verkünden: Jesus lebt. Amen. ©rb 


Fürbitten 
Am Anfang dieses neuen Tages sollen nicht – wie üblich – unsere Bitten stehen, sondern der Dank. Der Dank für Menschen, die unser Leben teilen und oft unbewusst großen Einfluss auf uns haben: 

- Wir danken dir für Menschen, die mit uns an die Auferstehung glauben und auf den Sinn des Lebens setzen: Herr, wir danken dir. A: Herr, wir danken dir … 
- Wir danken dir für die Mütter und Väter, die ihren Kindern den Glauben weiter geben. 
- Wir danken dir für die jungen Leute unter uns, die sich frei und ungezwungen auf die Frohe Botschaft Jesu einlassen. 
- Wir danken dir für Menschen, denen es gelungen ist, sich in der zurückliegenden Zeit zu versöhnen, um auch mit sich selber neu anzufangen. 
- Wir danken dir für unsere Gemeinde und die Gemeinschaft, die es uns leichter macht auf dem Weg weiter voran zu gehen. 
- Wir danken dir für Menschen, die vor uns gelebt haben und uns ihr Beispiel des Glaubens und des Vertrauens geschenkt haben. 

Denn so entsteht dein Reich unter uns, so breitet sich deine Macht aus mit uns, so wird uns die Herrlichkeit geschenkt jetzt und in Ewigkeit. Amen. 

Musik oder Gemeindegesang: 220, 1.2.3. 



IV. Eucharistiefeier 

Gabengebet Herr unser Gott, die Nacht ist überwunden, ein neuer Tag ist uns geschenkt, Zeichen de neuen Lebens. Wir bitten dich, lass uns jetzt unter von Brot und Wein das Leben und die Liebe feiern. Sie werden uns geschenkt, wenn wir essen und trinken. Deswegen lassen wir uns an das erinnern, was uns durch diesen Morgen verheißen wird: Jesus Christus, das Licht und das Leben, der unter uns bleibt, alle Tage bis zum Ende der Zeiten. Amen. 

Osterpräfation 
Guter Gott. Wir preisen dich an diesem jungen Morgen mit besonderer Freude. Denn du hast uns aus dem Tod ins Leben gebracht, uns aus Sünde und Schuld befreit. 

Wer ganz unten war und aufgerichtet wurde, wer verzweifelt war und wieder Hoffnung hat, wer sich wie am Ende fühlte und wieder leben darf, der kann nicht schweigen. 

Er muss reden, loben, danken, singen, erzählen, wie wir es in diesen Morgen hinein getan haben. 

Guter Gott. Mit allen Menschen, die an die Auferstehung von den Toten und an das ewige Leben bei dir glauben und auf dich ihr Vertrauen setzen, singen wir dir in der Osterfreude dieses Lied: 

Lied zum Sanctus: 858, 1+2 

Hochgebet: 
Frisch wie der Tag ist das Brot, das wir in unseren Händen halten, klar wieder Morgen ist der Wein in unserem Kelch. Heiliger Vater, wir bitten dich, lass diese Erstlingsgaben durch deine Kraft und durch deine Liebe zum Leib und Leben deines Sohnes werden, der von den Toten auferstanden ist. 

Nach seiner Auferstehung aß Jesus mit den Seinen. Er reichte ihnen Brot, Wein und Fisch. Er ließ sich berühren. 

Wir teilen jetzt – wie er – das Brot mit seinen Worten: Nehmt und esst … 

Dann auch den Kelch mit Wein unter seinen Worten: Nehmt und trinkt alle daraus. Unter diesem Zeichen schließe ich den Bund mit euch … Geheimnis des Glaubens 

Wir danken dir, Gott, an diesem neuen Morgen für das Leben, das wir feiern dürfen, auch wenn wir noch durch den Tod hindurch gehen müssen. Du gibst dem Leben den Vorrang. Seit heute hat der Tod nicht mehr das letzte Wort. 

Wir danken dir für das Leben, das sich in unseren Kindern und Enkeln zeigt. Wir danken dir für die Lebensäußerungen der Jungen, auch wenn wir sie manchmal nicht verstehen. Wir danken dir für die Hoffnung, die du den Altgewordenen gibst: Wir alle reifen miteinander dem wahren Leben zu. 

Vereint sind wir mit unserem Bruder Benedikt XVI., Papst in Rom, mit Friedhelm Hofmann, unserem Bischof; vereint sind wir mit dem Patriarchen von Jerusalem und Bethlehem, Fouad Twal und den Christen im Heiligen Land, vereint auch mit dem Patriarchen Bartholomäus in Istanbul, der mithilft, den Glauben an den Auferstandenen im Osten, vor allem in der Türkei wach zu halten. 

Jesus Christus, der seine Jünger mit, „der Friede sei mit euch begrüßte“, schaffe unter uns jenen Frieden, den wir uns selbst nicht geben können. Er schenke uns Versöhnungsbereitschaft und den Sinn für eine Gerechtigkeit, der achtsam und zuvorkommend nach den Bedürfnissen des Nächsten fragt. 

Wir gedenken unter dem Eindruck der Auferstehung unserer Verstorbenen Robert Kutzer, für ihn brennt die Kerze auf dem Altar, und … Sie sollen das Ziel ihres Suchens und Mühens erreicht haben und geborgen bleiben im ewigen Leben. 

Vater im Himmel, achte auf uns, die wir noch in diesem Leben stehen: Das Irdische soll uns nicht behindern, sondern zum Schlüssel für das Ewige, für das Reich Gottes werden. 

Dann bekennen wir gemeinsam: Durch Christus und mit ihm …. 


Vaterunser 



Friedensgruß: 858, 5 

Zur Kommunion: Musik / Orgelspiel, dann ev. 857, 5.6. 

Schlussgedanken: 
Bei der Geburt muss man uns sagen: 
Alles, was kommt, endet im Tod, Werden und vergehen. 
Heute wird uns verkündet: Alles, was kommt, heißt Leben. 
Unser Leben wird nicht vernichtet. 
Unser Leben wird verwandelt im Tod. 
Das dürfen wir ab heute sagen. 
Der Tod ist ein Sprung ins Leben. 
Ein Sprung, den unsere kühnsten Hoffnungen, 
den unsere sehnsüchtigsten Erwartungen 
nicht nachvollziehen können. 
Deswegen ist Jesus Christus uns vorangegangen. 
Das muss man uns heute sagen. 
Sprung uns Leben. 



Segensworte 
• Mit allem Segen des Himmels von oben 
• mit dem Segen unserer Erde von unten 
• mit der Energie der jungen Sonne 
• mit der Kraft des dritten Tages 
• mit dem neuen Leben durch Jesus Christus umgebe euch der gute Gott vom Kopf bis zu den Füßen 
• von rechts bis links, von allen Seiten und schenke euch Leben in Fülle … im Namen des Vaters 

Entlassungsruf: 
S: Gehet hin in Frieden. Halleluja. Halleluja. 


Dank! Osterwünsche, Einladung zum Frühstück 


Nachspiel 





Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Roland Breitenbach, Stefan Phillips, St. Michael, Schweinfurt

Den wöchentlichen LiturgieLetter können Sie unter der Homepage der Gemeinde St. Michael bestellen: http://www.stmichael.de/gemeinde/index.htm.
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